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des Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Montag den 6. Juni. 


J n f A n d. 


Berlin den 2. Juni. Se. Maſeſtaͤt der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den Bank⸗Buchhalter 
von Frantzius zu Danzig zum Direktor des dors 
tigen Bank⸗Comptoirs zu ernennen und das diesfaͤl⸗ 
lige Patent Hoͤchſteigenhändig zu vollziehen. 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieu⸗ 
tenant von Wachten, iſt über Lubeck von St. 
Petersburg hier angekommen. 


— 4 


A u En . 
Königreich Polen. 
Warſchau den 1. Juni. Die heutige deut⸗ 
ſche Zeitung enthält einen altern Bericht des Ges 
neraliſſimus Skrzyneckt an die National⸗Regierung 
d. d. Troſzyn den 25. Mai, enthaltend einen Be: 


richt über das bekannte Gefecht des Generals Tho⸗ 


mas Lubienski am 22. Mai, worin es unter ans 
derm heißt: „Geſtern, als bereits alle Dispoſitio⸗ 
nen getroffen waren, nach denen mein Corps um 
12 Uhr in der Nacht gegen Czyzewo vorruͤcken foll: 


te, zeigten mir meine Vorpoſten um 4 Uhr Nach⸗ 


mittags an: daß fie angegriffen würden, Ich woll⸗ 
te krine Schlacht annehmen, erſtens, wen ich wuͤß⸗ 
te, daß Diebitſch mit überwiegenden Kräften des 
bouchirte, zweitens, weil ich die Pofition von Czy⸗ 
zewo vortheilhafter achtete, als die bei Mur, und 
daher letztere zu vertheidigen für unnbthig hielt. 
Um alſo die Landſtraße nach Czyzewo, auf der wir 
unſern Marſch fortſetzen wollten, zu decken, zog 
ich Bataillonsweiſe vom rechten Fluͤgel ab. Schon 


hatte die Avantgarde und das Centrum des Corps 


dieſe Bewegung ausgefuͤhrt, als der Feind, ſeine 


bedeutend überlegene Macht und die Vortheile der 
Lokalität benutzend, indem ein dichter Wald uns 
alle In Bewegungen verbarg, mit einer ganzen 
Divifion Kavallerie, zwei Batterieen und einigen 
Bataillonen Infanterie den linken Flügel der Ar⸗ 
riere⸗Garde des von mir geführten Corps umging, 
welche aus 5 Bataillonen Infanterie, 6 Eskadrons 
Kavallerie und 10 Artillerie-Stucken beſtand. Als 
ich dieſes feindliche Mandore bemerkte, ſtellte ich 
meine Jufanterie in Bataillons Vierecke auf, nahm 
die Kanonen in die Lücken zwiſchen den Quarre’s 
und poſtirte hinter den Flanken derſelben die Kaval⸗ 
lerie. Der General Berg, aus dem feindlichen Ges 
neral⸗Quartiermeiſter-Stabe, kam mit Trompetern 
zu mir, und indem er die Unmdglichkeit, mich aus 
der Lage, in welcher ich mich befand, zu zieben, 
zeigte, ſtellte er mir vor, daß ich mich ergeben 
ſollte. Ich antwortete, daß wir uns durchſchlagen 
konnten und befahl der ganzen Kolonne, im Sturm: 
ſchritt zu attakiren. In demſelben Augenblicke be⸗ 
gannen die auf einer Anhöhe poſtirten feindlichen 
Kanonen, in der Entfernung von 80 Schritten von 
unferer Kolonne, ein furchtbares Kartaͤtſchenfeuer. 
Dieſe Gefüge wären unfehlbar genommen wor— 
den, allein im ſelben Augenblicke ſprengten die auf— 


geſtellten Kavallerie-Regimenter auf unfere Quarre’ö 


ein, vermochten jedoch keines derſelben zu durchbre⸗ 
chen. Jetzt ſchwenkten unſere Kolonnen links, 
ſtürzten mit gefälltem Bajonett vor und ſchlugen 
ſich durch. Wir haben nur eine Kanone verloren, 
welche deshalb, weil die Pferde getoͤdtet waren, 
zurückgelaſſen werden mußte. Unſer Verluſt an 
Getodteten und Verwundeten beträgt böchftend 50 


Mann. Der Feind, welcher wiederholte Aktaken 


auf unſere Quarré's verſuchte, bei denen er jedoch 
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immer durch ein heftiges Feuer beim Einſprengen 
ſelbſt zurückgeworfen wurde, hat das Feld mit Lei⸗ 
chen, meiſtentheils von Kuͤraſſier⸗Regimentern ‚ bes 
deckt.“ Weiterhin heißt es in dieſem Bericht: „Die 
Operationen unſerer Truppen in der Wojewodschaft 
Auguſtow find ebenfalls mit gutem Erfolge gekrönt. 
Der Oberſt Sierakowski, welcher in dortiger Ge⸗ 
gend kommaadirt, iſt bis Grajewo vorgegangen 
und folte geſtern Auguſtow einnehmen. Der Felnd 
zieht ſich ſchleunig vor ihm zurück.“ — Diefelbe Zei⸗ 
tung meldet, der Feldmarſchall Diebitſch ſei nach 
der Schlacht bei Oſtrolenka in einer mißlichen Lage 


enka bewogen. Dieſer wurde am 28. begon⸗ 
— f nachdem die Brucke bei dieſer Stadt abge⸗ 
brannt worden war. Ein Adjudant, welcher am 
29. Mai von dem Corps des Generals Gielgud 
angelangt iſt, hatte auf dem rechten Ufer der Nas 
rew keine Ruſſen angetroffen. (Dies widerſpricht 
den hier verbreiteten Gerüchten, wonach das Ruſſ. 
Hauptquartier in Sierock ſeyn ſoll.) — N 
ſchement des Generals Oziekonski iſt auf 00 rech⸗ 
te Ufer der Weichſel übergegangen. — Die Brigade⸗ 
Generale Thomas Lubienski, Malachowski, Giel⸗ 
gud und Jankowski find zu Diviſions-Generalen 
ernannt worden. — Nach Ausſage der Ruſſiſchen 
Gefangenen ſind 6 ihrer Generale von der Wahl⸗ 
ſtatt bei Oſtrolenka fortgetragen worden; unter den 
Gebliebenen bezeichnen ſie namentlich die Generale 
Berg und Manderſtern. — Mehrere Warſchauer 
Zeitungen melden, daß der General Graf Kruko⸗ 
wiecki feine Entlaſſung von der National-Regierung 
deshalb erhalten habe, weil er an den Generalifs 
ſimus einen Brief von beleidigendem Inhalte ges 


ſchrieben a ER 


d. 

no den 19 Mai, So eben erhalten wir 

ve Noch, doß die letzten Inſurrektionen — ein 
ſchwacher Nachhall der Dwernickiſchen Expedition 
— in Wolbynien vollig unterdruͤckt find. Was Scha⸗ 
maiten betrifft, fo laßt ſich bei der 2 Ausdeh⸗ 
nung des Landes die Sache nicht auf einmal erzwin⸗ 
gen. Wenn aber die kleine Anzahl der Anſtifter 
des Aufſtandes nicht mehr vorhanden iſt, ſo wird 
es auch dort bald ruhig werden. Die große Maſſe 
nimmt nur gezwungen oder mit Laubeit Antheil an 
der Inſurrektion. Die in Schamaiten zu koufteci. 
renden Güter find dem Invaliden Fonds beſtimmt; 
in den fibrigen Gegenden follen fie groͤßtentheils zur 
Fundirung oder Dotirung der ſehr armen Griechi⸗ 
ſchen Kirchen in Polen verwendet werden. Bekannt⸗ 
lich iſt die ganze Bevölkerung, ſudwaͤrts von Polozk, 
Minsk und BrzeséLitewski, Griechiſchen Glaubens 
und nur der 25 datt 8 (Allg. Pr. St. Z.) 

f a en, 

Man ſchreibt aus Turin vom 14. Mai: „Der 
König Karl Albert hat bereits bedeutende Reformen 
und Erſparniſſe angeordnet; das Volk iſt für ihn 


Bologna den 14. Mai. 
. und fand ſich daher zum Ruͤckzuge von 


auf's Hoͤchſte begeiſtert. 
unſers Hofes hat ſich ſehr geändert, — Der König 
bat feinem älteſten Sohn, dem Prinzen Ferdinand, 
den Titel als Herzog von Savoyen und dem jungs 
ſten, Prinzen Viktor, den Titel als Herzog von 
Genua ertheilt.“ — In Chamdery iſt die Freude 
ſehr groß, weil der König in allen Staͤdten des 
Königreid& die Errichtung don Bürgergarden an⸗ 
befohlen hat, waͤhrend der verſtorbene Souverain 
u vor wenigen Monaten alle Bürger entwaffnen 
ieß. 5 


Das politiſche Syſtem 


Unſer Land gewinnt 
Ruhe, welche 130,000 Oeſterreicher in Italien aufs 
recht zu erhalten vermoͤgen, von denen wir mehr 
als 5000 nebſt zahlreicher Artillerie in Garniſon 


haben; doch gewöhnt man ſich auch an dieſes Leben 


und die Truppen halten exemplariſche Manuszucht. 
Großbritannien. 

London den 27. Mai. Die Großfürſtin Helena 
von Rußland wird in Begleitung der Fuͤrſtin Gas 
garin und der Gräfin Neſſelrode zu Sidmouth ers 
wartet, um dort die Seebaͤder zu gebrauchen. 

Die Wahlen in England (mit Ausnahme der für 
Pembroke) ſind nun beendigt, und ergeben, mit 
Einſchluß der fuͤr Schottland und Irland bereits 
bekannten, 385 Mitglieder für und 250 gegen die 
Reform. 

Im Courier heißt es: „Das neue Parlament 
wird, wie man verſichert, an dem in der Königl. 
Proklamation feſtgeſetzten Tage, nämlich am Diens⸗ 
tage den 14. Juni, ganz beſtimmt zuſammen⸗ 
kemmen. Die Wahl des Sprechers des Hauſes 
und die Vereidigung der Mitglieder wird daun vers 
muthlich die übrigen Tage der Woche in Anſpruch 
nehmen. Am 20. wird ſich der Koͤnig wahrſchein⸗ 
lich in feierlicher Prozeſſion in das Parlament beges 
ben, um die regelmäßigen Sitzungen zu erdffnen, 
die, wie man glaubt, nicht vor Mitte Septembers 
beendigt ſeyn werden.“ RE 

In der Limeriker Evening-Post lieft man: „Als 
Herr O'Gorman-Mahon hier ankam, um, der Vers 
abredung gemaͤß, mit Herrn M. D’Connell zuſam⸗ 
menzutreffen, rottete ſich der Pöbel zuſammen und 
verfolgte den Wagen des Herrn D’Gorman:Mahon 
mit wüthendem Geſchrei. Derſelbe ſtieg aus, um 
die Menge anzureden, und begab ſich mit vieler 
Kaltblütigkeit mitten unter den Haufen. Dieſe Kuhne 
heit hätte ihm indeß beinahe das Leben gekoſtet, er 
wurde zu Boden geworfen und gemißhandelt, wußte 
ſich aber durch perſoͤnlichen Muth und durch ſeine 
Körperftärke wieder frei zu wachen. Der Lorde 
Major erſchien endlich mit Mihtair, trieb das Volk 
auseinander und bot Hrn. O'Gorman⸗Mahon eine 
Wache zu ſeiner Sicherheit an, welche derſelbe aber 
ablehnte. 

Privatnachrichten aus Liſſabon berichten, daſt 
Dom Miguel ſich in nicht geringer Beſorgniß hin⸗ 
ſichtlich der Forderungen Frankreichs befinde. Es 
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berrfchte daſelbſt unter allen fremden Einwohnern 
die größte Zufriedenheit über den beſtimmten Ton, 
welchen England angenommen hatte. Man rech⸗ 
net nunmehr mit Zuverſicbt darauf, daß in der Fol⸗ 
ge Perfonen und Eigenthum der Fremden geſichert 
ſeyn werden. Es hieß, daß Dom Miguel ſich in 
Geld⸗Verlegenheit befinde. „ ö el 
In einer großen Verſammlung der hieſigen Ra⸗ 
dikalen iſt Hunt nach lebhafter Oiskuſſion ihres fer⸗ 
neren Vertrauens unwuͤrdig erklärt worden. 
Es iſt ein Gerücht in Umlauf gekommen, daß 
das Geſchwader auf der Afrikauiſchen Station auf: 
gehoben werden ſolle. Obſchon wir dieſes für un⸗ 
gegründet halten, 0 
die Beſtrebungen unſeres Geſchwaders ſich groͤßten⸗ 
theils gelaͤhmt, wo nicht ganz unnütz gemacht, 
durch den Umſtand finden, daß die Franzdſiſche 
Flagge den ruchloſen Sklavenhandel deckt, denn 
unter ihrem Schutze wird unſern Kriegsſchiffen das 
Durchſuchungsrecht gewehrt. Um der Menfchbeit 
willen hoffen wir, daß die liberale Franzoͤſiſche Ne: 
gierung ein Einſehen thun und den Menſchenfleiſch⸗ 
bandel vernichten werde; wirklich hat man uns zu 
verſtehen gegeben, daß ſowohl la Fayette als Adm. 
Migni die Meinung äußern, es ſollte unſern Schif⸗ 
fen das Durchſuchungsrecht eingeraͤumt werden. 
Die Literary - Gazette liefert ein Schreiben des 
Hrn, Aler. Fiſher, Wundarztes auf dem K. Schiffe 
Atholl, aus der Bucht von Biafra vom 2. Febr., 
mit der geographiſch wichtigen Nachricht, daß es 
den wackern HH. Lander gegluͤckt ſei, den Quora 
(den altberühmten Niger) von Pouri an bis zu feis 
ner Mündung ins Meer in der gedachten Bucht zu 
Ende zu ſchiffen und ſo ein uraltes geographiſches 
Rathſel (und zwar durch Wahrmachung der Hypo⸗ 
tbeſe unſers Deutſchen Geographen Reichard) zu 
loͤſen. Unterweges waren fie auf dem Arm jenes 
Stromes, Nun oder Braſſe genannt, dem erften 
oſtwaͤrts vom Cabo Formoſa, von den Hibboos 
gefangen genommen worden, aber der König von 
raſſe Idjete jeden von ihnen mit ſechs Sklaven 
aus. Einer verlor dabei fein Tagebuch. Sie find 
von Fernando Po nach Rio Janeiro geſegelt und 
werden von da nach Hauſe kommen. 
- — — ö 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die neueſte Kdaigsberger Zeitung meldet aus Me⸗ 
mel: „Die Ruſſiſch⸗ Lithaulſchen Inſurgenten ſam⸗ 
meln ſich an unſeter Gränze wieder in großer An⸗ 
zahl und ſcheinen die Ruſſiſchen Truppen aus Po⸗ 
langen verdrängen und die Seeküſte gewinnen zu 
7 a BERN 
In Leipzig eingegangenen Nachrichten zufol 
find in Italien die Mauldeerdäuwe bse 
erfroren und man ſieht deshalb einer hoͤchſt mittel: 
mäßigen Seidenerndte entgegen. Dies iſt eine Nach⸗ 
richt, welche für das handelnde und fabricirende 
Publikum wichtig erſcheint. 


muſſen wir doch beklagen, daß 


Die ſchon früher bemerkte Eigenſchaft einiger 
Polygoneen eine blaue Farbe zu entwickeln, hat 
ſich neuerdings am Vuchweizenſtroh auffallend bes 
merklich gemacht. Wird das Stroh nämlich, nach⸗ 
dem es ausgedroſchen, in Haufen zuſammenge⸗ 
worfen und befeuchtet, ſo erhitzt es ſich und kommt 
in eine Gährung, welche daſſelbe in eine gleichfoͤr⸗ 
mige Maſſe verwandelt. Wird dieſe darauf in Ku⸗ 
chen geformt und getrocknet, fo erhält man, wenn 
dieſe Kuchen in Waſſer gekocht werden, eine ſchöne 
blaue Farbe, welche ſich zum Färben der Zeuge 
ſehr wohl eignet, und weder durch Eſſig, noch 
durch verdünnte Schwefelfäure verändert wird. 


Non plus ultra! 
In der kurzlich gelieferteu Schlacht bei Oſtrolen⸗ 
ka (erzählt die Warſchauer deutſche Zeitung in allem 
Ernſte) wurde ein Soldat vom 20. Inf.⸗Regimente 
von einer Kugel getroffen, welche ihm im Munde 
ſtecken blieb. Der heldenmuͤthige Soldat reißt fie 
heraus, ladet damit fein Gewehr, erklart, daß er 
damit einen Feind toͤdten muͤſſe, feuert ab, und 
fallt hernach ohnmächtig nieder. 8 


Ueberraſchende Wohlthätigkeit. Beim 
großen Brande in Waldheim, am 10. April, war 
eine Anzahl ausgewählter Sträflinge der daſigen 
Strafanſtalt zum Loͤſchen beordert, welche durch 
die ungewöhnlichfte Anſtrengung viel dazu beitru⸗ 
gen, noch größeres Unglü zu verhüten. — Die⸗ 
ſelben, ganz ergriffen von dem Jammer der vielen 
bedauernswerthen Menſchen, beſchloſſen bei ihrer 
Rückkehr, und vermochten auch ihre ſaͤmmtlichen 
Genoſſen beiderlei Geſchlechts dazu, eine Samm⸗ 
lung aus ihren Sparbüchſen *) zu veranſtalten, 
und brachten die Summe von 106 Thlr. 11 Gr. 
zuſammen, um ſolche den armen Abgebraunten 
übergeben zu laſſen. Der daſige Hausverwalter, 
gerührt davon, machte ſofort ſchuldige Anzeige da⸗ 
von bei der Kommiſſion in Dresden, welche mit 
großem Wohlgefallen ſolches genehmigt hat, wor⸗ 
auf gedachte Summe an den Huͤlfsverein in Walde 
heim abgegeben worden iſt. f 
Die Stroͤflinge haben bei ihren Arbeiten beſtimmte 
9 Aufgaben, a fie ber arbeiten, wird i 
nen aut geſchrieben 2 
Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der durch das Amtsblatt vom 
Jahre 1825 Nro. 25. zur offentlichen Kenntniß ges 
drachten Erfatz Aushebungs⸗Inſtruktion vom 1 3ten 
April deſſelben Jahres, werden hiermit alle jungen 
Leute, welche in dem Zeitraum vom ıften Januar 
bis ult. December 1811 geboren ſind, ſo wie auch 
diejenigen, welche dieſes Alter bereits bis zum 3aften 
Lebensjahre üͤberſchritten, ſich aber noch niemals 
zur Muſterung vor einer Erſatz⸗Aushebungs⸗Behdr⸗ 
de geſtellt haben, oder ſich bier in irgend einem Ge⸗ 
ſindedienſte, oder als Gehuͤlfen, Geſellen oder Lehr⸗ 


— 
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burſchen ꝛc. aufhalten, firenge aufgefordert: ſich 
Behufs Aufnahme in die Militair⸗Erſatz⸗Aushe⸗ 
bungsliſten, ſofort bei dem Polizei-Commiſſarius 
ihres Reviers perfdnlich zu melden. Fuͤr diejenigen 
jungen Leute, welche hier geboren ſind, oder hier 
ihr eigentliches Domicilum haben, die aber zur Zeit 
abweſend find, muͤſſen die Eltern oder Vormuͤnder 
die Anmeldung bewirken. a 

Alle diejenigen, welche ſich dieſer Aufforderung 
ungeachtet nicht melden, oder Hinſichts deren die 
Anmeldung von ihren Angehörigen unterbleibt, und 
welche die unterlaſſene Anmeldung nicht hinreichend 
zu enſchuldigen vermögen, gehen dadurch aller et⸗ 
wanigen Reklamationsgründe verluſtig und werden, 
falls ſie zum Militair⸗Dienſte tauglich befunden 
werden ſollten, dazu vorzugsweiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen, auch unter erſchwerenden Umſtaͤnden wird 
gegen ſolche, als ausgetretene Kantoniſten, nach 
den diesfaͤlligen Geſetzen verfahren werden. 
Poſen den 20. Mai 1831. 2 i 
. Der Ober⸗-Bürgermeiſter 

a, Subhaftafions = Patent. 

Das dem Oelſchlaͤger Martin Dolatkowski 
gehdrige, auf der Vorſtadt Halbdorf bei Poſen sub 
Nro. 135. belegene, aus einem Wohnhauſe, Me: 
bengebäuden, Hofraum und Garten beſtehende, 
gerichtlich auf 686 Rthl. 11 ſgr. 8 pf. gewürdigte 
Grundſtuck ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation an den Meiſtbietenden Öffentlich verkauft 
werden. 3 5 

Hierzu haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf 7 

den Zoſten Auguſt c. Vormittags 
um 9 Uhr, 

vor dem Landgerichts-Rath Hausleutner in unſerm 
Sitzungs⸗Sagale anberaumt, und laden beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu demſelben mit dem 
Bemerken vor, daß dem Meiſtbietenden der Zus 
ſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht geſetzliche 
Umſtände eine Ausnahme zuläffig machen. 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unfes 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 6. Mai 1831. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


El ER 1 
Der Schwarzviehhaͤndler Joſeph Bartecki zu 
Laskon im Domainen⸗Amte Lang⸗Goslin, Oborni⸗ 
ker Kreiſes, hat mit dem Wirth Martin Brauns⸗ 
forth von dort, auf einer Reife von Murowana⸗ 
Goslin nach Hauſe, Streit bekommen und den 
Braunsforth geſchlagen, fo, daß derſelbe einige 
Tage darauf geſtorben ift. Der Vartecki hat ſich je: 
doch, ehe ſeine Arretirung erfolgen konnte, auf 
flüchtigen Fuß geſetzt, und alle Nachforſchungen 
ſind bisher fruchtlos geblieben. N 
Es werden daher alle reſp. Militair- und Civil⸗ 
Behoͤrden hiermit erſucht, auf den Inkulpaten Bar: 


tecki vigiliren zu wollen, ihn im Betretungs falle are 

— und unter ſicherem Geleite an uns abliefern 

zu laſſen. er 
‚Signalement, 2 

1) Familienname, Bartecki; 2) Vorname, Jos 
ſeph; 3) Geburtsort, Nieswiatowice; 4) Aufent⸗ 
haltsort Laskon und Bogunjewo; 5) Religion, Pas 
tholiſch; 6) Alter, 30 Jahr; 7) Größe, circa 5 Fuß 
6 Zoll; 8) Haare, ſchwarz; 9) Stirn, hoch; 10) 
Augenbraunen, ſchwarz; 11) Augen, ſchwarz; 12 
Naſe, laͤnglich; 2 Mund, proportionirt; 8 
Bart, rafirt; 15) Zähne, vollzählig; 16) Kinn, 
ſpitz; 17) Gefichröbildung, oval; 18) Geſichtsfar⸗ 
be, geſund; 19) Geftalt, ſchlauk; 20) Sprache, 
polniſch; 21) beſondere Kennzeichen: pockennat⸗ 
big, die Bruſt mit Haaren bewachſen. 

Bekleidung. 

Ein blau tuchener Mantel, ſolcher Ueberrock, 
elblederne enge Hoſen, rindslederne Stiefeln, 
een Hut von Filz. 

Poſen den 30. Mai 1831. 

Königl. Preuß. Inauiſitoriat, 


Am 26flen Juni d. J. werde ich hier in Or⸗ 
piſzewo aus freier Hand verkaufen: 

1) 18 junge Arbeits-Ochſenz 

2) 18 junge Milch⸗Kühe Schleſiſcher Gattung; 
3) einen jungen Stamm⸗Ochſen Schleſiſcher Gate 


tun 
wor bn ich dle Kaufluſtigen in Kenntniß ſetze. 
Orpiſzewo bei Krotoſchin, den 26. Mai 1831. 
Der General-Paͤchter 
Oſſowiecki. 

Einem hochgeehrten Publifunt mache ſch hiermit 
die ergebenſte Anzeige, daß ich am heutigen Tage 
die Apotheke des Herrn Wahle, Markt: und 
Breiteſtraßen⸗Ecke, kaͤuflich übernommen, und flıs 
ge zugleich die Verſicherung hinzu, daß es ſtets mein 
hoͤchſtes Beſtreben ſeyn wird, das mir geſchenkte 
Zutrauen zu rechtfertigen. 

Poſen den 1. Juni 1831. 

Friedrich Schneider, Apotheker. 
u verpachten. 

Das Haus sub Nro. 239. Breslauerſtraße mit 
einem Laden, und das Giundſtuck Nro. 3r. auf 
Piekary mit einer maffiven Siederei, zur Licht- und 
Seife⸗Fabrſkation und zu deren Verkauf vollſtaͤndig 
eingerichtet und mit allen dazu erforderlichen Uten⸗ 
ſilien verſehen, ſind aus freier Hand vorläufig auf 
3 Jahre zu verpachten. Auskunft iſt jederzeit in 
Nro. 239. Breslauerſtraße zu haben. 

Feiner Miltair⸗ und Tiſen - Tack T 16 Igre pro 
Quart, wie auch guter Firniß A 15 fgr. pro Quart, 
und feinen Militair⸗Thon zu billigem Preiſe, iſt bei 
mir zu haben. 

Poſen den 3, Juni 1831. N | 

g S. Marcuſe, 
Breslauerſtraße No. 242. 
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